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Erscheinl täglich mit Aus¬
nahme des Tonntags.

Der Samstagsnummer wirb
das „Illustrierte Sonntags¬
blatt", der Donnvrstags-

Rurnmer die „Landwirtschasi-
lichen Mitteilungen", der

Dienstagsnummer -die „Wöch-
tätliche Unterhaltungsbeilage"

gratis beigegeben.

Abonncmeitsprcis:
vierteljährlich 2 Mk. 20 Pfg.
Für Homburg 30Pf . Bringer¬
lohn pro Quartal — mit der
Post bezogen frei ins Haus

geliefert 3 Mk. 17 Pfg-
Wochenabonnement 20 PH

Infertionsgebühren:
15 Pfg . für die vierspattige
Zeile oder deren Raum, flir
lokale Anzeigen bis zu vier
Zeiten nur 10 Pfg.
Reklameteil die Zelle 30

für öen Dberiaunus-Areis.

Anzeigen
werden am Erscheinungstage

möglichst frühzeitlg eroeren.

Redaktion und Expedition
Louisen 73.

Telephon 414.
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In der Oeffentlichkeit scheint vielfach die Ansicht ver¬
treten zu sein, dag die Kriegsgefangenen hier ihre Zeit
nutzlos verbringen . Jedenfalls erfolgen fortgesetzt noch von
falschen Voraussetzungen ausgehende Anregungen zu vor¬
teilhafterer Ausnutzung dieser Arbeitskräfte . Hierzu wird
uns von zuständiger Seite folgendes mitgeteilt:

Von vornherein ist der größte Wert darauf gelegt
worden, eine nutzbringende Verwendung der Kriegsgefan¬
genen zu erreichen, ohne daß dadurch eine Beschränkung der
Arbeitsmöglichkeilen der einheimischen Arbeitslosen ein-
tritt . Zu diesem Zweck sind zahlreiche staatlichen und ge¬
meinnützigen Zwecken dienende Arbeiten für die Gefange¬
nen vorgesehen. Teils sind sie schon längst im Gange , teils

- noch in Vorbereitung ; an vielen Stellen , die nicht nahe ge-
, nug bei den großen Gefangenenlagern liegen, werden be¬

sondere kleinere Lager eigens hierfür errichlet , wodurch
naturgemäß einige Zeit bis zum Beginn der Arbeiten ver¬
geht.

Die Arbeiten erstrecken sich hauptsächlich auf die Kulti-
Ivierung von Mooren und Oedländereien in den Provinzen
ff Hannover , Schleswig-Holstein und Brandenburg , und auf
gMeliorationen in verschiedenen Provinzen, wodurch eine

Vergrößerung der Anbaufläche und eine Erhöhung der
■Ernteerträgnisse erreicht werden soll. Weitere nutzbrin¬
gende Verwendung der Kriegsgefangenen erfolgt bei der
Regulierung unserer Flüsse und beim Ausbau der Wasser¬

straßen , beim Eisenbahn - und Wegebau.
Von besonderer Bedeutung war die Hilfe , die ein gro¬

ßer Teil der Gefangenen , namentlich in den östlichen Pro¬
vinzen (zuzeiten bis über 10 000) der Landwirtschaft bei
ider Einbringung der Hackfruchternte geleistet hat.

Nachdem der Arbeitsmarkt sich für die Arbeitslosen er-
ßheblich gebessert hat , erfolgt zurzeit auch schon eine Ver¬

wendung der Kriegsgefangenen zur Aushilfe in der Jn-
.dustrie und in gewerblichen Betrieben.

Keinem Gesuch auf Ueberlassung von Kriegsgesange-
rnen zu Arbeiten wird aber entsprochen, ohne daß sich die
zuständigen Zivilvcrwaltungsbehörden , in letzter Linie
die „Reichszentrale der Arbeitsnachweise ", daoon überzeugt
.haben , daß für die betreffenden Arbeiten keine einheimi¬
schen Arbeitslosen vorhanden sind. Daß in dieser Beziehung

durchaus streng verfahren wird , beweisen am besten die
^mancherlei Klagen und Beschwerden darüber , daß die Hee¬
resverwaltung mit der Ueberlassung von Kriegsgefange¬
nen nicht entgegenkommend genug sei. Vielfach hat das
-aber auch seinen Grund darin , daß es sich um Arbeits¬
gelegenheiten handelt , zu denen Kriegsgefangene natür¬
licherweise nicht herangezogen werden können, z. B . weil
sie nicht genügend bewacht werden können.

tL  soweit die Kriegsgefangenen nicht zur Außenarbeit
herangezogen werden, findet sich ausgedehnte Verwendung
für sie in den Lagern selbst, bei deren Errichtung und aus
den Truppenübungsplätzen , bei Instandhaltung der Wege
und im Wirtschaftsbetrieb.

JL Aus allem dürste somit hervorgehen , daß für die
Kriegsgefangenen reichliche Arbeitsgelegenheit gefunden ist.

Neue (Erfolge bei Zoiifons.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
O. R . Unsere Truppen haben unter den Augen des

obersten Kriegsherrn ihren Erfolg vom 12. Januar am 13.
kräftig ausgenutzt . Allen Unbilden zum Trotze griffen sie
die Höhen von Vregny an , die sich westlich des in den letz¬
ten Tagen vielgenannten Oertchens Crouy hinziehen.
Vregny selbst liegt nordöstlich Soissons, halbwegs zwischen
Soissons und Vailly , wo wir ja bereits Ende Oktober vori¬
gen Jahres festen Fuß faßten . Neben den unmittelbaren
Ergebnissen dieses ruhmvollen Kampfes , der Verdrängung
der Franzosen aus wichtigen Höhenstellungen , der Weg
nähme zahlreicher Gefangener und ansehnlichen Kriegs¬
materials ist der strategische Ertrag dieser tagelangen
Kämpfe vor Soissons keineswegs gering einzuschätzen,
wenn sich auch die Folgen noch nicht im einzelnen bestimmen
lassen. Jedenfalls ist unser Druck auf die französische
Stellung bei dem Eisenbahnknotenpunkt Soissons noch ver¬
stärkt, und den Franzosen wird es immer schwieriger, die¬
sen Druck mit einem auch nur einigermaßen wirksamen
Gegendruck zu beantworten . Bei der Zähigkeit , die aber
der Feind gerade auf dieser Stelle entwickelt, müssen die
schweren Mißerfolge bei Soissons die Joffresche Offensive
ganz bsonders empfindlich treffen . Daß wiederum fran¬
zösische Angriffe bei Perches nördlich das Lagers von Eha-
lons scheiterten, ergänzt nur dieses Bild vollkommener Er¬
folglosigkeit der französischen Angriffsbemühungen , und
wenn wir auch die Zähigkeit , mit der die französischen Trup¬
pen sich schlagen, anerkennen müssen, die hohe Anzahl der
Gefangenen steht doch in zu krassem Widerspruch zu des
Generalissimus hochtrabenden Worten , als daß man sie bei
der Beurteilung der französischen Angriffspläne unbeachtet
lassen könnte. Denn sie zeigt uns , daß das ..Anknabbern"
die Franzosen mehr abnützt als uns.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz wurden russische
Vorstöße in Ostpreußen abgeschlagen. So beklagenswert es
auch für unsere Ostprovinz ist, daß sie immer wieder von
diesen ungebetenen Gästen heimgesucht wird , für die Ent¬
scheidung selbst haben diese Kämpfe in Ostpreußen weiter
keine Bedeutung . Wir freuen uns , daß unsere tapferen
Grenzer die Russen bei Loetzen und Gumbinnen zurück¬
schlugen; aber wenn die Russen annehmen , durch diese Vor¬
stöße irgendwie die Entscheidung in Russisch-Polen beein¬
flussen zu können, so sind sie im Irrtum . Der Ausgan«
des gewaltigen Ringens im Osten wird südwestlich und
südlich der Weichsel bestimmt, und dort sind wir die An¬
greifer , während die Russen sich vergeblich abmühen , die
Front unserer Verbündeten an der Nida zurückzudrücken.

ülättermeldungen.
Privattelegramme.

Berlin , 15. Januar . Zu den deutschen Erfolgen bei
Soissons wird dem „Berliner Lokal-Anzeiger " über Kopen¬
hagen aus Paris gemeldet : Nördlich Soissons wogt seit
Anfang Januar ein heftiger Kampf um den 32-Meter-

Hügel, der sich aus dem Josienne -Tal erhebt . Anfänglich
war es den Franzosen gelungen , die Deutschen von dem
Hügel zu verdrängen . Gestern unternahmen die Deutschen
einen Gegenangriff , vertrieben die Franzosen und setzten
sich in den Besitz des strategisch wichtigen Hügels . Die Deut¬
schen sind somit Herren über das Josienna -Tal mit seinen
großen wicyligen Eisenbahnlinien und den beiden wohligen
EHausseen zwischen Ehauny und Laon . In der Champagne
wurden gleichfalls eine Reihe erbitterter Kämpfe ausgesoch-
ren. In der Richtung auf Perches und Beausezour unrer-
nahmen die Deutschen Mit Aussicht auf guten Erfolg un¬
unterbrochen Vorstöße. Bei Beausejour wuroen die Fran¬
zosen unter großen Berlusien Schritt für Schritt zum Rück¬
züge gezwungen.

Berlin , 15. Januar . Aus dem Bericht, den der bekannte
Chirurg Doyen den Mitgliedern des französischen Parla¬
ments gesandt hat , in dem die schweren Mangel des Sani¬
tätsdienstes nachgewiesen werden, wird in dem „Eclair"
ein Teil veröffentlicht. Die „Guerre Sociale " bezeichnet
Doyens Bericht als wichtige Enthüllungen . Dieses Blatt
fuhrr eine Stelle aus der Denkschrift an , wonach die große
Sterblichkeit unter den französischen Verwundeten in den
ersten Kriegsmonaten auf einem Irrtum zurückzuführen sei,
der sich in einem Rundschreiben an die französischen Aerzte
im August 1914 befunden habe. Das Unterlassen recht¬
zeitiger Reinigung der Wunden habe viele Todesfälle ver¬
ursacht.

Berlin , 15. Januar . Ueber die Stimmung unter den
russischen Truppen in Galizien wird von dem ins Kar¬
pathengebiet entsandten Spezialkorrespondenten des „Berl.
Tageblatts " Agge Madelung gemeldet , daß die Russen
große Truppenmassen hinter den Karpathen zusammen¬
gezogen haben, ist jetzt unwiderleglich bewiesen. Die Mit¬
teilung , daß die Russen wenig Lust haben , weiter zu kämp¬
fen, wird beinahe von allen Gefangenentransporten , auch
aus anderen Gegenden, bestätigt . Wo sie nicht mehr Gefahr
laufen , von ihren eigenen Kameraden im Rücken unter
Feuer genommen zu werden, falls sie sich ergeben, laufen
sie über. Sie erklären , man hat uns versprochen, bis Neu¬
jahr zu Hause zu sein. Wir haben nur für das Jahr 1914
Treue geschworen, für das neue Jahr sind wir nicht ver¬
eidigt . In der Feuerlinie sieht man selten russische Offi¬
ziere, sie stehen hinten mit gezogenem Revolver , um ihren
Mannschaften den Rückzug abzuschneiden. Es wird wieder¬
holt behauptet , daß viele japanische Offiziere bei der russi¬
schen̂ Artillerie als Befehlshaber auftreten , die auch mit
dem Fernglas als solche erkannt wurden . Die von uns auf¬
gegriffenen russischen Kundschafter sollen dasselbe bestätigt
haben. Weiter wird die wiederholt zu Protokoll gegebene
Tatsache erzählt , daß die Kosaken unsere Verwundeten und
zufällig versprengten Mannschaften töten und barbarisch
verstümmeln . Das Wetter ist in den letzten Tagen langsam
besser geworden. Es friert leicht und die Wege werden
wieder fahrbar.

Berlin , 15. Januar . Heber den Rücktritt des Grafen
Berchtold, so wird der „Kölnischen Zeitung " aus Mailand
versichert, habe man in politischen Kreisen die Ueberzeu-
gung, daß sich Oesterreich nie eine günstigere Gelegenheit
bot, seine Beziehungen zu Italien besser zu gestalten und
daß sich, gestützt auf eine freundliche Politik Oesterreichs
Italien gegenüber , ein Umschwung in der öffentlichen Mei-

»er Krieg in Kamerun u Cogo.
■ Das Reichskolonialamt veröffentlicht jetzt auch über
K a m e r u n und Togo  neuere zuverlässige Nachrichten,
aus denen wir nachstehend einen Auszug wiedergeben.

Der Gouverneur von Kamerun.  Ebermaier , hat
zwei amtliche Berichte auf Umwegen eingesandt , welche di?
Lage bis Ende September schildern. Als Ergänzung dazu
Wehen noch neuere Zeitungsberichte , Schilderungen von Ee-
fechtste,lnehmern und französische amtliche Meldungen zur
Verfügung . Wichtig ist die Meldung des derzeitigen Resi-
renten von Garua , Hauptmanns Freiherrn von Crails-

Gouvernement von Kamerun , wonach das
Nitische Gouvernement von Nigerien bereits eine bis
;we.  Wochen vor der Kriegserklärung En g-

. * 0 n u n 5 nn* e}nem  baldigen Ausbruch der Feind-
ligkeiten gerechnet haben muß. Co wurde z. V. ein nach

23 Juli  aus Earua abgegangener
lÄV ?M vRet»“ nb  die Vriefpost am 30. Juli
^f " ^ n Vertreter der Niger -Kompagnie in Garua . nicht
N die Residentur zuruckgefandt. Aus weiteren , imFrie-

"^ Erhörten  Anzeichen , wie Anhalten deutscher
io a „ni. Rutscher Eingeborener in
^schlossen ? at  3mI )m D0n  Crailsheim dann

-- - - wrll ti ! Xn?ala NI irgendeiner Weise zum Kriege
»' - ^ und daraufhin am 13. August zehn Uhr
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Handlung der deutschen Kriegsgefangenen stimmen die
neueren Berichte leider mit älteren völlig überein . Die
Gesamtlage von Kamerun gegen Ende Dezember wird in
der Denkschrift wie folgt zusammengefaßt : Mit außer¬
gewöhnlich großer Uebermacht sind die Verbündeten in Ka¬
merun aufgetreten und haben sich einstweilen in den B e -
sitz der Küstenzone  gesetzt. Wie weit es ihnen ge¬
lingen wird , in das Innere vorzudringen , muß abgewartet
werden. Im I n n e r n d e s L a " d e s ist die deutsche Ver¬
waltung in voller Tätigkeit . Wie wir von unbedingt zu¬
verlässiger Seite erfahren , hat unsere Farbigen-
truppe  bisher ganz ausgezeichnet  gefochten und
sich den Gegnern an Ausbildung , Schießfertigkcit und Mut
entschieden überlegen gezeigt. Von den Vulu , Jaunde und
von der Gefolgschaft des einflußreichen Häuplings Njoja in
Vamum haben sich viele Tausende  von Eingeborenen
zum Truppendienst gemeldet, konnten aber einstweilen nicht
eingestellt werden. Die Haltung der Eingeborenen des In¬
nern war — soweit die Nachrichten reichen — tadel-
l o s ; nur in Ebolowa sind zu Beginn des Krieges Unruhen
vorgekommen, die zur Hinrichtung des Häuptlings Zampa
geführt haben . Selbst in Neukamerun ist es — abgesehen
von einer kleinen Unruhe in Buar — nicht zu Ausständen
gekommen. Wie zu erwarten , zeigten sich die D u a l a
sehr unzuverlässig , zum großen Teil direkt verräterisch —
so führten sie z. B. die Engländer mit ihren Kanus in die
Krieks von Duala und Umgebung. Hervorzuheben ist die
Haltung der Haussa. Diese waren fast überall deutsch¬
freundlich. Sie sind z. B. den Deutschen aus Mbaiki nach

Nola gefolgt und haben sie auch sonst in jeder Weise unter¬
stützt.

Rechnen wir noch das früher erwähnte , durchaus loyale
Verhalten der Stämme im Norden Kameruns hinzu, so
ergibt sich im weit überwiegenden Umfange ein f e st e s
G/füge zwischen der deutschen Verwal¬
tung und den eingeborenen Stämmen Ka¬
meruns.  Hierin aber haben wir einen Faktor von we¬
sentlicher Bedeutung für den weiteren Verlauf der Ereig¬
nisse zu erblicken.

Ueber die Vorgänge in Togo  ist nicht viel Neues zu
berichten. Ueber die Vorgänge in N o r d t o g o sind wir
bisher nur durch folgende kurz gehaltene französische Mel¬
dung aus Bamako (Dahomey) im „Temps " vom 28. No¬
vember d. I . unterrichtet : „Gleichzeitig mit der englisch-
französischen Expedition im Küstengebiet von Togo wurde
Nordtogo von französischen Eingeborenentruppen und 500
Mossireitern unter Befehl des Gouverneurs von Fran-
zösisch-Ostafrika , Arboussier , besetzt." Nach weiteren , i?
Berlin eingegangenen Privatnachrichten haben sich die Er¬
eignisse in Togo nach der Uebergabe in Kamina folgender¬
maßen abgespielt : „Die Deutschen wurden als Kriegs¬
gefangene unter schwarzer Bewachung  auf den
Bahnhof nach Atakpame abtransportiert . Dort wurde ihr
Gepäck von den feindlichen Offizieren revidiert . Hierbei
haben die französischen  S e n e g a l so i d a t e n sich
unter den Augen ihrer Vorgesetzten zahlreich ' Sachen der
Gefangenen angeeignct . Es blieb den Eefangeneu -n der
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nung Italiens vollziehen könnte.
Berlin , 15. Januar . Aus Halle an der Saale wird ge¬

meldet : Bei Parey (Bezirk Magdeburg ) werden demnächst
800 russische Kriegsgefangene untergebracht werden . Sie
sollen bei den Verbreiterungsarbeiten des Plauenschen
Schiffahrtskanals beschäftigt werden.

vom ölterreicbiicb ungarifcben
Hauptquartier.

Das Bombardement auf Arras.

Kopenhagen. 15. Januar . (TU.) 'Rach Meldungen
der Pariser Presse aus Arras hat die Stadt furchtbar unter
dem wochenlangen Bombardement gelitten . Ganze Staüt-
teile sind dem Erdboden gleichgemacht. Von der Bevölke¬
rung sind nur 8500 Personen zurückgebUeben. Die anderen
sind geflüchtet. Die Deutschen nähern sich immer mehr der
Stadt . Die erste Reihe der Laufgräben ist nur noch Tw
Meter vom eigentlichen Stadtgebiet entfernt.

Wie«, 14. Januar . (WB . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 14. Januar 1915. In Westgalizien
und in Rusiisch-Polen ist der gestrige Tag im allgemeinen
ruhig verlaufen . An unserer festgefügten Front entlang
der Nida scheiterten alle feindlichen Angriffe der letzten
Tage.

In den Ostkarpathen und in der südlichen Bukowina
neuerdings unbedeutende Rekognoszierungsgefechte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs,
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Kopenhagen, 15. Januar . (TU.) Die „Daily :uiail„
veröffentlicht Einzelherten über den oeutjchen Luftangriff
auf Dünkirchen. Danach irahmen 14 armierte Doppel¬
decker. die von 11 Uhr bis nachmittags 8 Uhr über der
Stadt kreisten, am Angriff keil. Tausende halte » sich au,
dem Marktplatz versammelt , um den Angriff zu jeheii. zu¬
nächst kam ein Flugzeug , dann fünf weitere , die in einer
Höhe von etwa tausend Meter flogen. Der Rest tu in ui
zwei Gruppen . Die Forts erwiderten das Bombardement.
Alan sah die Schrapnells , wie sie unter Entwicklung klei¬
ner Rauchwölkchen um die Flugzeuge explodierten . Ein
französisches Flugzeug stieg auf , ooch die deutschen umnng-
ten es, fodaß es bald wieder niedergehen mutzte.

Zahl zu besuchen. Er verteilte Unterstützungen an sie.» ,
liest sich Einzelheiten ihres Unglückes erzählen und er-! - ■
mahnte sie zum Vertrauen auf die Barmherzigkeit Gottes .»
Der Papst hat hierbei das Gebiet des Vatikans nicht °M=! ter5  '
lassen. ^ »Frohs

Avezzano, 14. Januar . (WTB . Nichtamtlich.) Mit Ŝpur,
den Truppen sind viele Militärärzte hier angelangt und per v
haben zwei Feldlazarette aufgeschlagen. Das Rettungs -1Zahlt
werk verursacht große Schwierigkeiten infolge der ßarieni sanrke
Zerstörung der Häuser , welche vielfach nur Schutthaufen gegan
bilden . Unter den Trümmern des Mädchengymnastumj>Geiste
sind 150 Schülerinnen begraben worden, von denen durchlmfrp,
die hingebende Arbeit der Feuerwehr bisher nur eine, besten
lebend und zwei als Leichen geborgen worden sind. Dieklingei
Straßen sind völlig verschüttet, nur der Hauptplatz ist frei-! schafft
geblieben. Nach den bis 7 Uhr abends vorliegenden 6est- sprach
stellungen sind bisher über 200 Tote und 100 Verwundete^ g
aus den Trümmern geborgen worden. Das Rettungswerff
wird während der Nacht bei Fackelschein fortgesetzt. schule

Avezzano. 14. Januar . (WTB . Nichtamtlich.) Dep^ b|
König hat alle Trümmerstätten besucht und die RettungM . ,
arbeiten besichtigt. Am Abend kehrten der König und di^
Königin nach Rom zurück. » lern

an .'

Allerlei Meldungen.
Pour le Merkte.

Frankfurt, 14. Januar . Wie man der „Franks. Ztg."
mitteilt , ist der kommandierende General des 16. Armee¬
korps von Mudra dieser Tage mit dem Orden Pour le Ms-
rite ausgezeichnet worden, nachdem er anfangs September
das Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse erhalten hatte.

Die deutschen Unterseeboote vor Dover.
London. 14. Januar . (WB . Nichtamtlich.) Der

gestern Nacht erfolgte zweite Angriff deutscher Untersee¬
boote ist mißglückt. Das Feuer schwerer Geschütze verur¬
sachte einige Aufregung, aber man sah nichts . Die Wache
meldete, daß ein deutsches Unterseeboot , welches gefeuert
halt , im Dunkel verschwunden war . Heute näherte sich ein
zweites Unterseeboot dem Hafen, löste einige Schüsse, wurde
aber von den Batterien vertrieben , ohne daß es etwas aus¬
richtete. ,

London, 14. Januar . (WTB . Nichtamtlrch.) Zwei
Schüsse, die vorgestern abend von einem Fort am Firth
of Clyde auf ein Schiff abgefeuert wurden , welches das
Haltesignal nicht befolgte, trafen die gegenüverUegende
Stadt Courook. Ein Geschoß schlug ein Loch in eine Haus¬
mauer . Verletzt wurde niemand.

Die belgischen Flüchtlinge.
Haag. 15. Januar . (Privatt . TU.) Der Residentie-

bood" sagt über die betgijchen Flüchtlinge , von vielen habe
er Zuschriften erhalten , daß die Belgier undankbar , un¬
aufrichtig und unehrlich seien. Namentlich ore Holländer,
bei denen die belgischen Flüchtlinge einquartiert waren,
haben allerlei Klage, - über ihre Gäste. Sie betragen sich
nicht so, wie es Leuten geziemt , die man mit großer Auf¬
opferung aufgenommen und mit allem versorgt hat , das
Leibesnotdurst erfordert . Es macht sich daher immer mehr
der Wunsch geltend , nach und nach alle belgischen Flücht¬
linge soweit wie möglich wieder los zu werden.
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* Auszeichnungen. Außer zwei Söhnen des HerM^
Pfarrers a . D . Antyes hier hat nunmehr noch sein ältestes ^

Lokale flacbricbfen*
Bad Homburg o. d. Höhe, den 15. Januar 1915.

Enkel, Herr jtud. theol . Eugen Bohns , früher ein ©diulet
unseres Gymnasiums , das Eiserne Kreuz erhalten . A,
gleiche Auszeichnung erlangte Herr Gerichtsajsrstent
they in Kirdorf , der einige Wochen die 12. Kompagnie öef r g
Reserve-Regiments 80 führte . Upende

* Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden (ftwertv,
freiter Eich , Wehrmann Kilb,  Wehrmann Steinträgt
Unteroffizier d. R . Wolf.  Ersatzreservift Schn e i d errigen
Vizefeldwebel Weber,  alle vom Res.-Jnf .-Reg. Nr . « bürg

Der Krieg im Orient.

Konstantinopel, 14. Januar . (W. B . Nichtamtlich.)
Das türkische Hauptquartier teilt mit : Unsere Truppen
rücken, unterstützt von persischen Äonringenten , ^ staî lg
IN Aserbeidschan vor , um das Land von dem russischen
Joche Zu befreien . Sie haben dort einen neuen großen Er¬
folg davongetragen , indem sie gestern Tübris und Selmas,
die beiden letzten russischen Stützpunkte in dieser Gegend,
besetzt haben . Die Russen, welche die Absicht hatten , sich
hartnäckig zu verteidigen , verließen in Unordnung diese
beiden Orte . Eine Anzahl Mehariften . die einen Teil der
englischen Besatzungstruppen in Aegypten gebildet haben,
haben sich unserer Vorhut ergeben.

- , überb,
Meyer -Hörsters Schauspiel^

Ausruf an die Deutschamerikauec.
Köln. 15. Januar . Nach der „Kölnischen Volkszeitung"

hat der Vorsitzende des deutsch-amerikanischen National-
bundes , der unlängst gegen die Neurralitälsverletzungen
durch Kriegslieferungen an den Dreiverband protestiert
hat , eine neue Aktion unternommen . Er hat an die
Deutsch-Amerikaner einen Aufruf erlassen, morgen in allen
Städten Protestversammlungen gegen die englandfreund¬
liche Haltung der Regierung zu veranstalten.

Aus dem Kaukasus.

Amsterdam, 15. Januar . (TU.) Aus Petersburg
wird der „Times " gemeldet , daß in Aserbeidschan fürchter-
liche Zustände herrschen. Fn Täbris sind die Banken
schlossen worden. Die armenische Bevölkerung flüchtet nach
dem Kaukasus , gepeinigt von Hunger und Kälte . Bereits
mehr als 160 000 notleidende Armenier sind im Kaukasus
eingetroffen . Sehr viele sind unterwegs den Entbehrungen
erlegen.

Uneinnehmbare Befestigungen.
Mailand , 11. Januar . (TU.) „Eorriere bella Sera"

meldet aus London : Ein Militärkritiker schreibt, daß dre
Deutschen es verstanden haben , sich in Frankreich und rn
Flandern in ihren Schützengräben derart zu befestigen,
daß eine Umzingelung ihrer Stellungen unmöglich gewor¬
den ist. Die Flanken sind südlich von der neutralen
Schweiz und nördlich von der Nordsee geschützt, so daß
die deutschen Positionen uneinnehmbar sind.

Aufstand der Georgier.
Rotterdam. 15. Januar . (TU.) Aus Konstantinopel

wird gemeldet, daß einer Mitteilung des „Curan " zufolge
gegen 20 000 mohammedanische Georgier gegen Rußland
im Aufstande stehen.

Hauptfach nur das üocrg, was sie selbst oder einer ihrer
schwarzen Diener tragen konnten. So kamen sie noch Lome,
wo sie dort am 30. August auf den englischen Frachldan -p-
fer „Obuast" gebracht wurde, .. Hiervon blieben diejenigen
Männer ausgenommen , die :nit Genehmigung des engli¬
schen Oberkommandierenden unter Polizeiaufsicht zu. Wah-
rung der Internen ihrer Firmen zurückbleiben du .- .n.
Diese Vergünstigung wurde den Firmen nur in dem von
England besetzten Teil Togos zuteil . Wie schon in sei er¬
sten Veröffentl ' chxng mrtget .Hl, haven sich die Engl • r -
der und Franzosen  einstweilen in unsere Kolonie
T o g o ge t e i l t . Der Osten mit Porto Seguro , Fnatschä,
Atakpame und das ganze Hinterland ist von den Franzosen
besetzt. Den Deutschen, die in Lome zurückbleiben durften,
ist verboten worden, dieses Gebiet zu betreten . D i e
d e u t s che n E e schä f t e i n d i e s e m E e b i e t e sind
geschlossen . Die Franzosen  haben angeordnet,
daß französisches Geld mit deutschem und englischein gleich¬
wertig anzunehmen ist (1 Fr . gleich 1 Schill , gleich 1 M.) .
Die englische Regierung,  die den Südwesten von
Togo mit Bagida , Lome, Tsevie, Palime , Kpandu und Ho
inne hat , ist nachsichtiger. Der englische Truppenführer,
Leutnant Colonel Bryant , hat für jede Firma und Pflan¬
zung und für andere Betriebe je einen Mann , allerdings
unter gewissen Freiheitsbeschränkungen , für Lome und den
englischen Teil Togos freigelassen. Auf diese Weise ist es
den d e u t sche n F i r m e n möglich, in dem von den Eng¬
ländern besetzten Teil ihre Geschäfte weiterzusühren . Nach
einer Notiz in der „Weftminster Gazette " vom 7. Novem¬
ber d. I . ermunterte das englische Handelsamt bereits die
britischen Kaufleute , ihren Handel auf Togo aus-
zudehnen.  Wir erkennen in dieser Maßnahme wiederum
das emsige Bestreben der Engländer , die Kriegslage nach
Möglichkeit für die Hebung ihres eigenen Hän¬
de  l s und die geschäftliche Unterdrückung wirtschaftlicher
Konkurrenzen auszunutzen.

Die von der Kolonialverwaltung im Interesse einer
angemessenen Behandlung der gefangenen
Deutschen  unternommenen Schritte haben bisher dazu
geführt , daß die britische  Regierung auf unsere Vor¬
stellungen geantwortet hat , sie habe das Erforderliche ver¬
anlaßt , um Frauen , Kinder und Kranke nach Europa zu
verbringen . Die Stellungnahme der französischen Regie¬
rung zu dieser Frage ist noch nicht bekannt geworden.

Das Erdbeben in Siaiien.

Kurhaustheater , „ , . „
Heidelberg ", das gestern zur Aufführung gelangte , t|t eMchulr
zener Stucke, dre schon langst durch ihre glanzvolle u
machung — hier , im Blick auf die „Stadt an Ehren reih
— die Erinnerung fesselt au Jugendtage , längst eri
schwunden, an alle Burschenyerruchreit , gesagt und besui ^ bt
gen. Das alte Lied — und doch bleibt s ewig neu. A« ^ . ^
mehr noch: In drese Barschenherrlichkeit steigt ein Fui^ ..
yerab , tres hrnunter in das Volk und vergitzl dabei,
Fürsten einsam bleiben müssen, um dort ihre Kraft „
lenden". So sicht es geschrieben in dem Buch vom Fürsti^ ^
m dem Meyer -Förster geblättert har, bevor er seinen fmA xe}
oen, Erbprinz Karl Heinz von Eachsen-Karlsburg , 'M ^ r:
Ält -Heidelberg führt . Er gibt ihm einen „Menschen n,
einem Herzen" mit aus die Reise hinab in das Tal ist ^
Bolkes ; die Ufer des Neckar leuchten auf in, Scheine ei»
neuen Lebenssonne , die nicht bloß strahlt , sondern auch tbte rn
iiiertt und erwärmt und zwei Menschenkinder Fürst «„ Re >
Bolk — zusammenführt , die füreinander geschaffen ßilnach 1
Aber „Fürsten müssen einsam bleiben " — -- »ich «»rnjoser
zum letztenmal in Heidelberg" sagt Karl Heinz, „ ich kompnzuw
nre wieder ". Er kchrt zurück zur steilen Höhe, wo Fürstsonst t
stehen - Das Stück hat seine alte Anzrehungskr-dre B.
auch im Homburger Kurhaustheater bewährt , das ncchgemach
ausverkauft war . Auch seine Durchführung , unter der öPreffe
lung des Direktors Steffter,  war im allgemeinen »Wege
von einigen Schwächen abgesehen, wie z. B. die mäMnntti
Vertretuna der Studenten im letzten Akt. ^

Rom, 14. Januar . (WB . Nichtamtlich.) Aus den bis¬
her eingetroffenen Nachrichten geht hervor , daß auch Sam-
pelino , Paterno , Cerchio, Collarmelo und Pesvena grötz
tenteil 's sowie das ganze Dorf San Benedetto Marsi zer¬
stört sind. Avezzano ist ein Trümmerhaufen und bietet
einen schrecklichen Anblick. Tausende und abertausende
von Kubikmetern Ruinen sind entstanden . Große Blöcke
erschweren das Rettungswerk ungeheuer . Soldaten , Cara-
binieri und Beamte nahmen energisch die erste Hilfeleistung
in Angriff . Man erwartet andere Hilfsmannschaften und
Sanitätsabteilungen . Es wird bestätigt , daß die Zahl der
lleberlebenden in Avezzano nicht mehr als zehn Prozent der
Bevölkerung beträgt . Die von Avezzano nach Tivoli kom¬
menden Züge bringen unausgesetzt Verletzte, von denen
eine Anzahl im Hospital in Tivoli untergebracht werden.
Die lleberlebenden von Avezzano und Sourrole geben er¬
schütternde Schilderungen des gewaltigen Unglücks, das sie
betroffen hat.

Sora , 14. Januar . (WB . Nichtamtlich.) Bkorgens um
8 Uhr 14 Min . wurde ein neuer Erdstoß verspürt . Die Ein¬
wohner wurden von einer Panik ergriffen und stürzten
schreiend aus den Häusern . Die Stadt ist fast völlig zer¬
stört ; fast zwei Drittel der Häuser sind eingefallen , die an¬
deren wurden beschädigt, zahlreiche müssen abgerissen wer¬
den. Der Palazzo Rosii begrub bei dem Einsturz zwanzig
Arbeiter , die auf dem Hofe beschäftigt waren . Man befürch¬
tet , daß 400 Personen der Katastrophe zum Opfer gefallen
sind, darunter viele Beamte und Mitglieder von vornehmen
Familien . Zahlreiche Soldaten sind zur Hilfeleistung ein¬
getroffen.

Sora , 14. Januar . (WTB . Nichtamtlich.) Durch das
Erdbeben sind alle nicht eingestürzten Häuser derart beschä¬
digt , daß sie haben geräumt werden müssen. Truppen ver-.
schiedener Gattungen sind zur Hilfeleistung hier eingetrof¬
fen und haben bis jetzt 450 Tote und viele Verwundete
aus den Trümmern geborgen. Die Verwundeten wurden
in Zelten und Baracken untergebracht . Brot und andere
Lebensmittel werden an die lleberlebenden verteilt.

Rom, 14. Januar . (WTB . Nichtamtlich.) „Giornale
d'Jtalia " schätzt die Opfer des Erdbebens in der Gegend
von Azzevana und Sora auf 25 000.

Rom, 14. Januar . (WTB . Nichtamtlich.) Nach erner
Zeitungsmeldung hat der Papst sich heute nachmittag aus
dem Vatikanspalast durch die St . Peters -Kirche nach dem
Lazarett Santa Martha beim Vatikan begeben, um die aus
dem Erdbebengebiet angelangten Verwundeten , 100 an der

Vertretung der Studenten im letzten Akt. -
Was die Besetzung der Hauptrollen anbelangt,

hätten wir an Stelle der Fräulein E l se T r a u n e r ^
ver Fräulein Saling gesehen, in deren Fach ^
Rolle der Käthie gehört . Fräulein Trauner schätzen
als Soubrette sehr hoch, aber das Schauspiel — wir hM ^^ se
bereits früher Veranlassung gehabt, darüber zu redei» ^ *
tft kein gangbarer Boden für sie. Die Töne, die ihr ^
geben sind, reichen nicht aus , um an die Täuschung^ ^
glauben und deshalb nimmt man sie nicht ernst, -^ ^
Schaden des Ganzen . Auch Direktor Steffter  als i
— obschon er recht vorsichtig über die Wellen schrill
schwamm in ungewohntem Fahrwasier . Er griff
hier und da nach dem Strohhalm komischer Wekte,
die Lacher auf seine Seite zu bringen , was ihm auch geb
Einen äußerst sympathischen Erbprinzen schuf
Stern.  Neben der geistigen Beherrschung serner * | H ) t
lieh er seinem Karl Heinz so lebenswarme Züge, die'
nachhaltigster Wirkung auf die Zuschauer w5 M,
Herrn Hellmuths  große Natürlichkeit , die dem gerettektors
Künstler eigen ist, schätzten wir wie stets, so auch diesiHohett
in seinem Dr . phil . Jüttner , dem Menschen mit einem :u>>d v
zen, ebenso die verkörperte Höfisch-staatsmännische Ge-Dank -
feite, repräsentiert durch den Staatsminister von Morgun>
des Herrn Gustav Schneider.  In kleineren , abertrupw 'i
charakterisierten Rollen mögen noch erwähnt werden m
lein Wald (Frau Dörrfel ) und die Herren Wiebtziebige,

. . - _ .1 rw * I <. . . . _ _ _ { b' finpi nviSc
(von Asterberg ) , Möller und Werthmann (K ^ esond-
mann ) . Nicht versäumen wollen wir der wunderWehenö
Wirkung der Inszenierung im zweiten Akt zu gedenkend „t
welcher — auch in den übrigen Pausen — die vom;obe t>c
spizienten wieder aufgenommenen „ T a m t a m schl achebeSg
— nach der Zwischenaktsmusik nichts weniger als | Dei
mungsvoll — hinüberleiteten . Vor einem Raritätcnlirigen,
nett mögen sie angebracht erscheinen, in die Hallen .Kaiser
Kunst gehört der Spektakel jedenfalls nicht. Es wirorne
interessieren , ob das hinter der gemalten Leinwed, ds.
hoffentlich mit Unterstützung der Spielleitung , begKrgebn,
wird . SZüerhö

** Fünfzig Jahre Schulmann. Herr Lehrer
h e l m U r b a n , geboren am 11. Oktober 1845 zu N' rrsgeb.
selters , Kreis Limburg , blickt heute im siebzigsten Le'mzunek
jahre auf eine fünfzigjährige Tätigkeit als VolksfchHgb Bi
rer zurück. An der Homburger Allgemeinen Bürger»,„b un
wirkt er seit 35 Jahren . Es gehört gewiß ein selten 8W, . -
Maß von Menschenliebe und Geduld dazu, eine so I
Summe von Jahren hinter dem Lehrstuhle einer W
schule auszuharren , die die Kinder der schwerstrlNg»
Kreise umfaßt , um ihnen eine abschließende Dildstl
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a h '’i vermitteln und sie vorzubereiten für den Kampf ums Da-
sein, damit sie in jedem Lebensberufe nützlich sein können.

., es>|  Die Hauptsache ist dabei die Persönlichkeit  des Leh-
1 ' oetl| reis . Sein Ernst , seine Treue , sein Fleiß , sein Eifer , sein

xFrohsinn drücken dem kindlichen Eemüte unverwischbare
i.) Mit Spuren auf , die auch den Einfluß von Baker und Mutter,
ngt und der ja nur zeitlich begrenzt ist, überdauern . Fünfzig
ettungs -f ^ ghre lang ist Lehrer Urban seinen Schülern in Arbeit-
c starten samkeit, Einfachheit und Pflichtgefühl vorbildlich voran-
tthausen gegangen . Möge er an seinem Jubeltage , an dem er im
masiums Geiste noch einmal die zurückgelegte Strecke durchwandern
en durch wird , mit innerster Befriedigung erkennen, daß er nach
ur eine bestem Wissen und Können sich redlich mühte, seinen Zog-
nd. Die lingen brauchbare Unterlagen , sichere Fundamente zu
>ist ftei- schaffen, auf welchen ein jeder oon ihnen zu der ihm ent-
den d est- sprechenden Höhe weiterzubauen imstande war.
cwund eie Eine besondere Feier zu Ehren des Jubilars fand

heute zwischen 11 und 12 Uhr in der Allgemeinen Bürger-
schule statt an welcher Vertreter des Magrstrats . Mrtglre-
der der Schuldeputation , dre Kollegien der beiden Burger-

lettungL 7. ulen und auch die Schülerinnen des Jubilars teilnah-
! und bie !? . Einaeleitet wurde die Feier mit dem von den Schu¬

ßlern erakt vorgetragenen Liede : „Mil dem Herrn fang alles
an " ^Herr Rektor Kern  ergriff zuerst das Wort und
drückte in ehrender Anerkennung feine Freude über die
fünfzigjährige Wirksamkeit des Herrn Urban aus , beglück¬
wünschte ihn zu der noch vorhandenen Rüstigkeit und
Frische und schließt mit dem Wunsche für ein erfolgreiches
Weiterwirken in der Zukunft . Als ehrendes Gedenken

^erhielt der Jubilar einen Sessel, den die Kollegien der
'jf Bürgerschule gestiftet hatten.
a Scküll, Hierauf wandte sich Herr Oberbürgermeister Feigen
, % lmit einer kurzen Ansprache an den Gefeierten und über-
üt>nt ^ brachte unter Dankesworten für seine lange Wirksamkeit
manie üAm Dienste der Stadt herzliche Glückwünsche als Vertreter

u Iber Stadt und der Schuldeputation . In ihrem Namen
spendete er dem Jubilar eine Ehrengabe in Form einer

urden Er wertvollen Standuhr mit Glockenspiel. Diese Ehrengabe
Steinträgt  die Widmung : „Dem Lehrer W. Urban zum 50jäh-

neiderrigen  Dienstjubiläum gewidmet von der Stabt Bad Hom-
g. Nr. 8!bürg v. d. H. 15. 1. 1915. Herr Rektor Feldmann

überbringt herzliche Glückwünsche der beiden Schulkollegien
prel Stadtteil Kirdorf und dann gratulieren zwei kleine
:e. ist eui,Schulmädchen in wohlgesetzten Berschen „Unserem Jubi-
volle ^ » ar " und „dem verehrten Lehrer ".

Ein flüchtiger Sonnenstrahl huscht über den reichlich
. k" mit vorzeitigen Frühlingskindern geschmückten Lehrstuhl,

lUlL' ' . vor dem der greise Lehrer steht und mit bewegtem Herzen
reu. des Dankes für alle Ehrungen an seinem Jubel-
cul. ^ ^ tage findet . Die kleine, wahrhaft erhebende Feier beschloß

laver, „« er  gemeinsame Gesang des Liedes „Großer Gott wir lobenKraft

ne inen
die m

lelangt,
tunet
brigens

8)ich." Erwähnt sei noch, daß der katholische Kirchenvsr-
m ui |it jtan & unö  Gemeindevertretung , deren Vorsitzender Herr
leinen VMehrer Urban ist, bereits gestern ihre Glückwünsche unter
bürg , ^ Überreichung von Blumen -Arrangements darbrachten,
mschen i« ^
>s Tal '
Heine emi * Reichswollwoche. Unsere Leser weisen wir erneut auf
rn auch edie in der Zeit vom 18. bis 24. Januar d. I . stattfindende

Fürst w„ Reichswollwoche"  hin und bitten , dis Sammlung
»affen Mach Möglichkeit zu unterstützen. Diese Unterstützung ist
- „ ich minsofern vor großer Bedeutung , als nach Lage der Sache
„ich komianzunehmen ist, daß im Wege der freien Liebestätigkeit
wo Füchsonst in Deutschland kaum noch sehr erhebliche Beträge für
ehungstridie Beschaffung wollener Decken und Unterlleider flüssig
das nahlSemacht werden können. Die Ersparnis zwischen dem
ter der ^Preise einer aus alten Sachen hergestellten und einer im

ege des Handels neu gekauften Decke beträgt z. V. durch-
nittlich 4—6 M für das Stück, so daß, wenn — wie viel¬

leicht erhofft werden kann — im Februar und März ins-
esondere unserem Ostheere 400 000 bis 500 000 Decken
bersandt werden, eine Ersparnis von 2 bis 2‘4 Millionen
stark erzielt wird . Die Durchführung der ganzen Auf-

ickätzen tf aI}C wird aber nur möglich sein, wenn sie durch die tat-
mir Mitarbeit uw chterstiitzung aller beteiligten

zu redenk ^ ise gewährleistet wird.
die ihre * Alkoholverbot für Musterungspflichtige . Nach einer

äuschung Verfügung des stellvertretenden Generalkommandos des
ernst, i 11,  Armeekorps ist "s verboten , den Musterungspflichtigen

er als Tage vor der Musterung und am Musterungstage alko-
n schrill^ ^ sche Getränke zu verabreichen. Zuwiderhandlungen
riff desi werden mit Gefängnis bestraft.

auchfgek Kaisersgeburtstagsge-
stiner schenk (fit die Feldtrupven
üge, dies:
mer w« Mit Zustimmung seines Hohen Pro-
>em gereitektors Seiner Kaiserlichen und Königlichen
Mch diesiHoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches
t einem jund von Preußen hat der Kaiser-Wilhelm-
lische EesDank sofort nach der Mobilmachung die Ver-
^ von Hsorgung der Berwundeten und der Feld-
en, aber truppen mit Lesestoff übernommen.
»erden M Zrtzl hält das Kriegsministrriuuieine aus-

W i e dgiebigere Zuweisung geeigneten Lesestoffs und
:tltl (Kebesonders von Kriegskarten an die im Felde
wunderbstehenden Truppen für durchaus erwünscht
gedenkewnd ist damit einverstanden, daß diese Auf-

die vom stbe vom Kaiser-Wilbelm-Dank im Wege des
mschläSiebeSgabendienstes durchgeführt wird,
er als Ü Der Kaffer-Wilhelm-Dank batet die Zeit-
laritätentzngen, für diese Zwecke, b. h, für leine

Hallen sKaisersgeburtstagsgabe für die Feldtruppen",
Es wird ine Geldsammlung zu veranstalten, die an!
r LeiNl°<5. ds. Mts . abgeschlossen wird, damit das

begllkrgebnis Seiner Majestät dem Kaiser zu
Llllerhöchstdessen Geburtstag gemeldet werden

Lehrer
45 ru M * ** crfIaren »ns bereit, für diese „Kai-
n\iL  Let' ^^ eburtstagsgrbe " für die Armee Beiträge

‘ «izunehmen und bitten unsere Leser, durch

* Frachtermäßigung für zubereitetes Fleisch. Vom 11.
d. M . ab wird zunächst für den Bereich der preußisch¬
hessischen, badischen, bayerischen, oldenburgischen, sächsischen
und württembrgischen Staatseisenbahnen , der Reichseisen¬
bahnen in Elsaß-Lothringen (einschließlich der Wilhelm-
Luxemburg -Eisenbahn ) und der Militär -Eisenbahn ein
Ausnahmetarif für zubereitetes geräuchertes , gepökeltes)
Fleisch von Rindvieh . Schweinen usw. zum Verbrauch im
Jnlande eingeführt . Er gilt auf Widerruf , längstens für
die Dauer des Krieges . Anwendungsbedingungen und
Frachtsätze sind die gleichen wie die des bestehenden Aus-
nahmetarifes für frisches, nicht zubereitetes Fleisch.

* Zu dem Verbot der Veräußerung von Decken erfah¬
ren wir oon unterrichteter Seite , daß es sich hierbei nur
um Mannschaftsdecken handelt , daß ein Verbot für das
ganze Reichsgebiet angeregt worden ist und daß bei der
Bestandsanzeige auch die Art und Menge der einzelnen
Sorten anzugeben und daß alsbald nach erfolgter Bestand¬
aufnahme eine weitere Verfügung ergehen wird.

* Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Gewicht über
250 Gramm bis 500 Gramm werden für die Zeit vom 1.
bis einschließlich 7. Februar unter den bekannten Bedin¬
gungen von neuem zugelaffen. Die Gebühr beträgt 20 F.

* Was Prinzeßchen erzählt . Aus Weimar wird dem
„Jenaer Volksblatt " geschrieben: Die Eroßherzogin von
Sachsen besichtigte neulich wieder mehrere Lazarette , wobei
ihr Töchterchen sie begleitete . Eine Dame des Roten Kreu¬
zes unterhielt sich angelegentlich mit dem Prinzeßchen und
erkundigte sich auch nach dem Ergehen des Eroßherzogs , der
bekanntlich sehr regen persönlichen Anteil an den Kämpfen
in Polen nimmt , worauf Prinzeßchen stolz erwidert : „Papa
schießt die Russen tot — und hat auch Läuse." (Letzteres
mit ganz besonderem Nachdruck.)

— Der Arbeitsmarkt und der Krieg. Frankfurt a. M.,
14. Januar . Mehr als je wurde der städtische Arbeitsnach¬
weis seit dem Kriegsbeginn nicht nur von den Arbeitern,
sondern auch von fast allen staatlichen und Gemeindebehör¬
den in Anspruch genommen. Für Festungsarbeiten in
Mainz , Namur , für Hüttenwerke im Elsaß , für Bahnbau-
ten und Kanalisationen konnten mehr als 3000 Arbeit¬
suchende Verwendung finden . Wenngleich die Arbeiten
auch noch so verschieden und den meisten ungewohnt waren,
so offenbarte sich hier die Anpassungsfähigkeit des deutschen
Arbeiters in glänzendem Lichts. Eine Arbeitslosigkeit ist
fast gar nicht vorhanden . Von den Gewerkschaftlern feiern
etwa 700 Personen . In ausgezeichneter Lage befindet sich
die Metallindustrie . Von einigen kleineren Betrieben ab- '
gesehen, sind alle sonstigen Werke des Bezirks durch Heeres¬
lieferungen vielfältigster Art außerordentlich stark beschäf¬
tigt . Nach einer am 1. Januar erfolgten statistischen Aus¬
nahme betrug die Arbeiterzahl in 125 Fab 'ukbetrieben im
Juni v. I . 15 000, im September 7000 und cm -. Januar
d. I . 11 000. In 45 Betrieben leisten 3600 Arbeiter
wöchentlich 41 000 lleberstunden . Dagegen arbeiten in 28
Betrieben 1700 Arbeiter wöchentlich 12 000 Stunden ge- :
kürzt. Der Metallarbeiterverband unterstützt augenblick ;
lich nur 7 männliche und 25 weibliche Arbeitslose . In :
verschiedenen Berufen herrscht ein fühlbarer Arbeits - !
Mangel.

— Frankfurt a. M., 15. Januar . Nach langjähriger
Tätigkeit am hiesigen Opernhause scheidet der Opernsänger
Karl Eentner aus dem Verband der Frankfurter Theater
aus , um einem Rufe an das Deutsche Opernhaus in Char¬
lottenburg zu folgen. — Von e' vem Frachtfuhrwerk wurde
am Schauspielhause ein 85 jährrger Greis überfahren und
lebensgefährlich am Kopfe verletzt. — Wegen Beleidigung
des Heeres verurteilte die Strafkammer den 58 jährigen
Hausbesitzer Friedrich Daube zu sechs Monaten Gefängnis.

Höchsta. M., 14. Januar . Beim Ueberschreiten der
Straße wurde der sechsjährige Schüler Köhler von einem
rasch fahrenden Militärkraftwagen überfahren und auf der
Stelle getötet.

— Vom Altkönig, 15. Januar . Die von den Frank-
-urter Professoren Drevermann und Schauf am Abhänge
des Altkönigs vorgenommenen Bohrungen auf Wasser er¬
gaben ein unerwartet reiches Ergebnis . Die Wassermenge
genügt nicht nur der Trinkwasserversorgung der sich am
Fuße des Altkönigs erhebenden Frankfurter Heilstätte
ändern sie kann auch als Kraftquelle benutzt werden.

— Aus de? Wetterau , 14. Januar . Unter den nc.
lagernden großen Kartoffelvorräten tritt die Kartoffel¬
fäule in recht erheblichem Maße auf . Die feuchte und un¬

verhältnismäßig warme Witterung begünstigt die rasche
Verbreitung des Füulnispilzes außerordentlich . An vielen
Orten ist man augenblicklich damit beschäftigt, die Kar¬
toffeln umzulagern und sorgfältig oon allen faulen Knollen
zu befreien ; auch wendet man neuerdings das Bepudern
mit Kalkstaub an — ob djeses neue Bekämpfungsmittel
Erfolg hat , muß abgewartet werden. Jedenfalls liegt es
im Interesse weitester Kreise, wenn der Fäule mit allen
möglichen Mitteln zu Leibe gegangen wird.

— Schotten. 14. Januar . Bei der Jagd auf Eichhörn¬
chen zog sich der jugendliche Sohn des Musikers Kraft an der
Hand eine leichte Schußverletzung zu. Es traten , da die
Wunde unbeachtet blieb, Blutvergiftung und schließlich
Wundstarrkrampf hinzu , die jetzt den Tod des jungen
Mannes herbeiführten.

Fort mit der Petroleumlampe
Jetzi ist der Zeikpunkr gekommen, daß Gas als will¬

kommenen Ersatz des fremdländischen Petroleums in solche
Haushaltungeneinzuführen, die am Alten hängend, sich bis,
her zur Einführung dieses modernen Leucht- und Heizmittels
nicht entschließen konnte».

Tie Gewinnung der Kohle, die Erzeugung des GaseS
und die Berivertnng der Erdprodukte Koks und Teer und
der aus letzterem hergestelllen Erzeugnisse der Farben-
Arznei und Sprengstoff-Industrie, dienen nationalen Zwecken.
Kein für die Beschaffung dieser Stoffe aufgewendeter Geld
fließt ins Ausland.

Gas ist also ein durchaus nationales Eizeugnis und
jeder, der sich zur Verwendung von Gas statt Petroleum
entschließt, erwirbt sich ein Verdienst um die deutsche Bolks-
wirlschast.

Petroleum hat keine Existenzberechtigungmehr an
Orten, wo Gas zur Verfügung steht.

Darum : Beleuchtet mit Gas

Kocht und bügelt mit Gas
Heizet mit Gas.

Nähere Auskünfte über Gaseinrichtungen erteilt die
Direktion der städt. Gas- und Wasserwerke.

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater - und Kuikapelle

Samstag , den 16. Januar.
Abends 8 Uh*.

I . Teil.
1. Choral . Wer nur den lieben Gott läßt walten.
2. Ouvertüre z. Oper Indra . . . . Flstow.
3. Paraphrase über Abt ’s Waldandacht . Nehl.
4. Herzensfrieden , Intermezzo . . . . Moret.

II . Teil.
6 Gr . Fantasie a. d. Oper Der Dorflump . . Hubay.
6. Frühlingstimmen . Walzer . . . . Strauss.
7. a. Abendlied .. . . . . Schumann,

b . Gavotte . . . . . . Mozart
8. Im Dienst . Marsch . . . . . Sosez.

Leichenüberführungen
und Ausgrabungen gefallener Krieger
nach der Heimat werden besorgt und Auskünfte erteilt.

Pietät Mest,
Mitglied des Verbands von Bestattungs-Instituten im

Deutschen Reich.
Bad Homburg v. d. Höhe,
Haingaffe 13. Telefon 464.
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Reichswollwoche.
Die Einsammlung der Wollsachen findet in hiesiger Stadt am

Dienstag' den 19 . ds. Mts.
von Haus zu Haus statt.

Die Einsammelnden find mir polizeilichen Ausweiskarten versehen.
Es wird gebeten, die abzuholenden Stücke in einem Bündel fest ver¬

schnürt bereit zu halten , vorher aber abgerissene Knöpfe anzunähen , Löcher
zu stopfsn und die Sachen zu reinigen.

Alle diejenigen Familien , in denen ansteckende Krankheiten herrschen
oder in delr letzten Monaten geherrscht haben, bitten wir , sich im gesund¬
heitlichen Interesse an dem Liebeswerk nicht zu beteiligen.

Wir hoffen , daß auch diesmal die Gaben recht reichlich fließen wer¬
den.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 15. Januar 1915.
Der Magistrat:

L ü b k e.

Bier Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.

Kirdorferstraße 30.

Alles Zerbrochene
kittet Kufe Uiliversalkitt. Echt hei Karl
Deisel, Dr,z . Hsaburg.

Freibank.
Samstag , den Iß. Januar , vormittags

von 8x/2—9Vj Uhr, wird auf dem Schlachthof
Rindfleisch ( roh 4 Ztr .) : zum Preise
von 50 Pfg . pro Pfund verkauft.
Bad Homburgv. d. H., den 15.Januar 1915.

Die Schlachthofverwaltung.

Kleine neue Billa
mit ca. 1300 qm. Barten in schöner, ruhige»
Lage. Umständehalber für den billige« Preis
von 30000 M. sofort zu verkaufen. Näh

I . Fuld , Sensal) Louisenstraße 26.

Zimmer
zu vermieten. Nähe Bahnhof.

Ferdinandsanlage 19b par.

Lehrling
zu Ostern evtl, auch früher in unsere
Druckerei gesucht.
Verlag der„Kreis-Zeitung" Bad Homburg.



Z. Holz -Versteigerung Verein für Geschichte und Altertumskunde.

Mittwoch, den 20. Januar d. Js ., kommen im Stadtwald Distrikt 41,
Roßkopf folgende Holzarten zur Versteigerung:

Montag , den 18. Januar 1915, abends 81/» Uhr pünktlich,
im Hotel Windsor.

Eiche» : 3 Rm. Scheit- und Knüppel, 25 Wellen.
Buchen : 104 Rm. Scheit- und Knüppel, 6950 Wellen.
Anderes Lanbholz : 39 Rm. Scheil- und Knüppel, 500 Wellen
Nadelholz : 17 Stämme ----- 3,73 Fstm. Stangen : 47 1., 75 11., 130 111.

55 IV . Kaffe.
Nadelholz : 45 Rm. Scheit- und Knüppel, 785 Wellen.

Vortrag

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr am Herzbergturm.
Der Verkauf beginnt im Distrikt 41 auf den mit grünen Farbenzeichen versehenen Weg

in der Richtung nach dem Feldberg bei der Hvlz -Nr . 261.

Bei sehr ungünstiger Witterung findet der Verkauf am Herzberg¬
turm statt.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 12. Januar 1915.

des Herrn Professors A. Klemme s
„Die Waldmarken in Homburg-

Umgebung“.
Gäste willkommen. .

Der Vorsitzende:
San .-Rat Dr . von Noorden.

Dev Magistrat II.
Feigen.

Beftannfmachung

Kreissparkasse
des Obertammskreises , Bad Hombnrg v. d.H.

Mündelsicher

Die neue Verordnung des Bundesrates über die Bereitung von
Backwaren , die am 15. Januar 1915 in Kraft tritt, verbietet
uns von abends 7 Uhr bis morgens 7 Uhr die Herstellung von Back¬
waren.

Um nun unsere Kunden zufrieden  zu stellen
werden wir das

unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon Mr. 353 — Postscheckkonto Nr. 5795 - Relehsbank-ßiro-Konto

Annahme von Spareinlaaen in jeder Höhe gegen3‘/20/9 3inien
bei täglicher Verzinsung.

Frühstiicksgebäck
(Weizenbrot ) '

nachmittags backen und austragen lassen.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen bei einer Mindest-
einlage von Mk. 3.—

Da Sonntags überhaupt nicht mehr gebacken werden darf , müssen
wir das Gebäck tnr Montag auch schon Samstags liefern . _

Wegen der teuren Mehlpreise, hat die Innung beschlossen , um
die Gewichtsverhältnisse bestehen lassen zu können, alle Dreingaben
and Rabatte anfznheben.

Eingefangen

Die Hombnrger Bäckerinnnng.

wurden am 12 . d. Mts . :
ein kleiner gelber Rehpintscher,
ein grauer Schäferhund.

Die Eigentümer können dieselben gegen Er¬
stattung der Fanggebühr von 3 M ., den In-
!ertionskosten und 25 Pfg . Futtergeld pro
Tag bei dem Hundefänger PH . Müller in Em
pfaug nehmen , andernfalls die Tötung der
Hunde nach 3 Tagen angeordnet wird.

Bad Homburg v. d. H ., 14 . Januar 1915.
Der Magistrat.

(Steuerverwaltung .)

Veröffentlichung
aus dem Handelsregister.

Nordwest -Grundstücksgesellschaft mi
beschränkter Haftung.

Der Amtsrichter , frühere GerichlSassefsi
Bernhard von Bonin zu Potsdam ist a!
Geschäftsführer ausgefchieden.

Bad Homburg v. d. H ., den 5 . Januar 191i

Königl Amtsgericht.

Für unsere Soldaten im Felde
Deutscher Kognak.

Arrak, Pansch, Rmn, Verschnitt in Feldpostpackung 80 Pig.,
Pansch nnd Grog-Würfel 10 Pfg-,
Kola-Pastillen Mk. I ,
Hygiama-Taheletten 48 Pfg.,

Kola Lecithin-Schokolade Mk. 1.50.
Medicinal -Drogerie Carl Kreh,

Fernsprecher 181 . gegenüber dem Kurhause.
Abteilung Kriegsbedarf.

Täglich frisch
Heringssalat in Mayonaise
gering ,, ,,
)enng m Gelee
gering mariniert
Ochsenmaulsalat.

Täglich
frisch gebackene Fische,

Räucherwaren und Mari¬
naden

W. Lautenschläger,
Fischhaus.

3 Zimmer,
Küche, Bad , Mansarde nebst Gartenonteil |
der Dietigheimerstrahe zu vermieten.

Daselbst 2 Zimmer , Küche zu vermiet«
Näheres Höhestratze 4.

Disconto - Gesellschaft
Bank Reserven rund M. 120,000,000.Kapital M. 300,000,000.

Zweigstelle Bad Homburg (Knrhansflebänfle)
Vermittlung aller bankmässigen Geschäfte.

Annahme von Depositengeldern ( Spar - Einlagen ) zur Verzinsung

Wohnung
m 1. Stock , 2 Zimmer eventl . auch 3 Z >>
mer nebst Balkon möbliert oder unmöbll,
zu vermiten , für sofort oder auch vom »
Januar n . IS.

Nähere Auskunft in Fritz Schicks Bm
Handlung . J

Kirchliche Anzeigen.
«SotteSdieust in der Erlöser -Kirchc

Am 2 . Sonnag nach Epiphan , den 17
Januar . 1915.

Bormittag » 9 Uhr 40 Min . :
Herr Dekan Holzhaufen.

«Luc. 4 , 16 — 21 .)
Bormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst.

Herr Dekan Holzhaufen.
Nachmittags 5 Uhr 30 Min . : I

Herr Pfarrer Wenzel.
(Psalm . 128 .)

Mittwoch , den 20 . Januar , Abends 8 Uhr
Min . Kirchliche Gemeinschaft . I

Donnerstag , den 21 , Januar , abend » 8 1
10 Min.

Kriegsgebetstunde
mit anschliehender Feier deS heiligen

Abendmahls.

anf kürzere und längere Termine.

Vermietung von feuer - und diebessicheren Schrankfächern .)

Kesselschlägers
Camillen-Kopfwasch-

Pulver
Packung 20 Pfg.

und Kesselschläger ’s Familien- nnd Haushalt -Seilen Stück 15 Pfg.
werden nur verkauft — Luisenstrasse 87 . —
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Gottesdienst in der ev. Gediichtniskiv
Am 2. Sonntag »ach Epiphan , den 0

Januar 1915.
Vormittags 9 Uhr 40 Min.

Herr Pfarrer Wenzel.
Mittwoch den 20 . Januar , abends 8 Uh»

10 Minuten:
Knegsgebetstunde.

A
tu
K
gr
Le
te
K
m
te
R
ar
w
K
ist
de
Di
gr
w,

Gottesdienst der israelitischen Gemei«
Samstag den 16 . Januar.

Borabend 4 3/4 Uhr.
morgens 1. Gottesdienst 8 Uhr . ;

ÜiorgenS 2 Gottesdienst 10 Uhr . I
Nachmittags 4 Uhr.

Sabbatende 5 s/4 Uhr
An den Werktagen.
Morgens 7 *° Uhr.
Abends 5 Uhr . J
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“ Verantwortlicher Redakteur C. Kreudenmann , Bad Homburg v.d. H. — Druck und Pertag oer Howuchdruckeret I . E . Schicks Sohn
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